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Köstliche jfeierabenösttmmung
bei einem 0lase Kier

Mstliche Feierabenöstimmung
bei einem Glase Vier



Nasspartie der

Papiermaschine

das wundervolle, reine Hadernpapier
— sehr solid, reissfesl, besonders

stark gelatiniert —, also radier/est
und klangharl und mit der berühmten

sammelartigen Landquarler -
Oberfläche. Das Wasserzeichen kommt
immer auf die Mittelachse zu stehen.

Nur in Weiss. Eine Spitzenleistung.

Papierfabrik

iamhhakt
Die Redaktion des „Schweizer Spiegel" bittet,

bei unverlangt eingesandten Manuskripten,
Anfragen usw., Rückporto beizulegen. Die Blätter
sind nur auf einer Seite zu beschreiben.

„Guggenbühl und Hubers Schweizer-Spiegel"
eine Monatsschrift, erscheint am 1. jedes Monats.

Redaktion :

Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl
(Praktischer Teil : Frau Heien Guggenbühl),
Hirschengraben 20, Zürich 1. Telephon 23.431.

Sprechstunden der Redaktion täglich nach
vorheriger telephonischer Anmeldung.
Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt
dem Charakter der Zeitschrift entspricht, ist
erwünscht. Die Honorierung erfolgt bei
Annahme. Rückporto unerlässlich.

Inseraten-Annahme

durch den Verlag, Hirschengraben 20, Zürich 1.

Telephon 23.451. Schluss der Inseraten-Annahme
12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis
einer Seite Fr. 400, Y2 Seite Fr. 200, lji Seite
Fr. 100, V8 Seite Fr. 50, 1J10 Seite Fr. 25. Bei
Wiederholungen Rabatt. Chef der Inseratenabteilung:

Dr. Josef Studer.

Druck und Expedition:
Buchdruckerei Büchler & Co., Marienstr. 8, Bern.

Bestellungen
nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die

Expedition, sowie auch alle Buchhandlungen
und Postämter.

Abonnementspreise:
Schweiz :

12 Monate Fr. 15.—
6 „ „ 7.60

3 „ „ 3.80

Ausland :

12 Monate Fr. 15.—
6 „ „ 7.60
3 „ „ 3.80

Postcheckkonto Bern III 5152

GUGGENBÜHL & HUBER
SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG

ZÜRICH
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/Va«5/>ar//e cker

/'a/iiermazc/ilne

</az!vunàvo//e, re!ne//aàn/)a/?!'er
— ze/îr «o//c/, re/zz/e^/, àesonàs
z/ark Ae/a/!/?!«/^ —, a/so ra</ier/e«/
mic/ k/a^Akar/ uncl m?'/ </er öerü/im/en

zamme/ar/Ige/t I.anc/?llar/er - Oèer-

//äcke. Oaz IVazzer?e!c/ieu komm/
Immer au/ <//e Il/IZ/e/ac/ise ?u z/àn.
/Vur /n Weà. L/ne 5/)à/i/e!àn</.

/'ap/er/abr/k

iâv«vìiîv
Oie licdabtion des „Lebweixer Lpiegel" bittet,

bei unverlangt eingesandten Manuskripten, lkn-
kragen usw., Rückporto beizulegen. Oie Rlätter
sind nur auk einer Leite 2U besebreiben.

„kuggenbükl unrl Rubens Zekwôà-Zpivgsl"
sine Monatssebrikt, ersebeint ain 1. jedes Monats.

kîoclsktion:

Or. Rortunat Ouber, Or. ádolk Ouggenbubl
(Rraktiscber 0?sil: Orau Helen Ouggsnbübl),
Rirscbsngraben 20, Xürieb 1. "Velspbon 2Z.4Z1.

Lpreobstunden <ler Redaktion täglieb naeb vor-
beriger tslepboniscbsr àMeldung.
Ois Einsendung von Manuskripten, deren Inbalt
àein Obarakter der Xsitsebrikt entspricbt, ist
srwünsobt. Oie Oonorierung erkolgt bei .3n -

nabine. Rückporto unsrlässlieb.

Insei-aten-ànnskmv

âurcli àen Verlag, Dirselien^raden 20, ?.nrieL 1.

I'eleplion 23.431. Lelilnss àer Inseraten-^nnàine
12 l'aAe vor Drselieinen jeàer I^ununer. Lreis
einer Leite Lr. 400, Leite Lr. 200, ^4 Leite
Lr. 100, î/g Leite Lr. 60, Leite Lr. 26. Lei
W^ieàerliolunAen Lakatt. dliel àer Inseraten-
adteilunA: Dr. losel Ltnàer.

Di-uek un«j Lxpsliition:
Lueliàruàerei Lûàler^ de., iVIarienstr. 8, Lern.

ksstellungen
nebinen jederzeit entgegen der Verlag oder die

Expedition, sowie aneb alle Lucbbandlungen
und Rostärntsr.

ànnemsnisprsise:
Lebweil:
12 Monats Rr. 13.—

6 >, « 7-60

Z „ „ Z.80

Ausland:
12 Monate 1r. 13.—

6 -, 7.60
5 „ „ Z.80

Rostcbsckkonto Lern III 3132
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Die Leser
und der Schweizer-Spiegel

Die Leser jeder Zeitschrift
bilden eine unsichtbare
Gemeinschaft. Alle, die ihr
angehören, teilen gewisse
seelische und geistige Merkmale.

Natürlich ist es nicht
so, dass man von einem
Menschen, der den « Schweizer-
Spiegel » abonniert hat, ein

Porträt entwerfen könnte.
Aber sein Charakterbild muss
bestimmte Züge aufweisen,
ohne die er bestimmt nicht
Abonnent des « Schweizer-
Spiegels » wäre — oder
wenigstens nicht auf die Dauer
bliebe. Eine dieser
Eigenschaften ist

Weltoffenheit

Es braucht davon ein
beträchtliches Mass, um zu
erkennen, dass wir uns vor allem
um die Probleme des eigenen
Landes kümmern müssen.
Natürlich, wer nicht weiter als
seine Nase sieht und wessen
Interessen nicht über das hinaus

gehen, was er mit den

eigenen Händen erraffen kann,
begnügt sich auch mit den
zunächst liegenden Problemen.
Nur scheiden diese Leute als
Leser des «Schweizer-Spiegels »

von vornherein aus. Aber
sonst weiss man ja, dass, wie
Halbwüchsige vor allem von

Abenteuern in fremden Ländern

träumen, gerade der
Halbgebildete und Verbildete
die Neigung hat, nur das für
interessant zu halten, was
sich ausserhalb der Grenzen
des eigenen Landes abspielt.
Es gehört Weltkenntnis oder
Weisheit dazu, um zu wissen,
dass die Grundprobleme überall

dieselben sind, dass das

Interessante sich überall findet,

und dass es deshalb
notwendig ist, sich vor allem mit
den Problemen und den
Menschen des eigenen Landes zu
beschäftigen.

2

Ilis leser
unll äks 8ekvei?es-8piegel

Dis Leser jeder ^sitsckrilt
kilden sins unsicktksre de-
insinsckskt. ^VIIs, dis ikr
sn^skörsn, teilen Zswisse
sesliscks und AsistiZs Klerk-
insle. Ixstüriick ist es nickt
so, dsss insn von sinsin klen-
scksn, der den « Lckwsixsr-
LpisAel » skonnisrt kst, sin

I'ortrst entwerfen könnte.
/Vker sein dksrskterkiid inns s

ksstiinints ^ÜAs sulweisen,
ainss dis sr kestiinint nickt
/tkonnsnt des « Lckweixer-
LxisZsis » wäre — oder ws-
niZstens nickt sul àis Osusr
klisks. Lins dieser LiZen-
sckslten ist

Wsitàntieit

Ls krsuckt dsvon ein ks-
trscktlickss Klsss, nin xu er-
kennen, dsss wir nns vor sllsin
nnr àis Lroklsine des eigenen
Lsndes küinrnern inüssen. kis-
türlick, wer nickt weiter sis
seine kis.se siekt und wessen
Interessen nickt üker dss kin-
sns Asken, wss sr init den si-
Asnsn Hsnden errsllsn ksnn,
bsAnnAt sick snck init den xu-
nsckst liegenden Lrokieinsn.
kiur sckeidsn diese Leute sis
Leser des «Lckwöixer-LpieAeis »

von vornksrsin sus. ^.ker
sonst weiss rnsn js, dsss, wie
HsikwücksiAs vor sllsrn von

^.kenteuern in Irsindsn Lsn-
dsrn trauinsn, Asrsds der
Hsik^ekiidste und Verkildete
die kieiAunA kst, nur dss lür
intéressant 2U ksltsn, wss
sick susserkslk der dren?en
des eigenen Lsndes skspislt.
Ls gekört Meltksnntnis oder
^Vsiskeit ds?u, uin ?u wissen,
dsss die drundprokieins üker
sll dissslken sind, dsss dss
Interssssnts sick üksrsil lin-
dst, und dsss ss dsskslk not-
wendig ist, sick vor sllern init
den Lroklsinen und den Kien-
scksn des eigenen Lsndes ?u
ksscksItiAsn.
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